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für Zustellung 

Vrilildbtsch «lid Krrditnoth. 

II. 

Der Kredltnoth des '^wuernstandes sucht 
Raiffeisen durch Gründung von Darlehenskassen-
Vereinen abzuhelfen. Diese Vereine nehmen 
Geld gegen dreimonatliche Kündigung auf, ver-
leihelt dasselbe Mts mehrere, sogar bis zehn 
Jahre und l^ehalteu sich zugleich eine vierwö­
chentliche Klilidigung gegenüber den» Schlildner 
vor. 

Schulze-Delitzsch erblickt in der Möglichkeit, 
dasj viele Gläulüger gleichzeitig il)re Forderungen 
kündigen und die Vereine ihrerseits vou der 
vieru'öchentlicheu Kiil^digung gegeniiber ihren 
Mitgliedern Gebrauch machen, eine so große 
Gesahr, dab er unr ihretwillen empfiehlt, auch 
für die kleineu Landwirthe seien nun kurzen 
Personal-Kredit geivährende Vorschubvereine eiN' 
zusühren und Nealkredit ihnen durch Neal-
Kreditanstalten mit Psandbriefeil zu verschaffen. 

Aber mit kurzem Kredit ist dem Bauer 
zumeist nicht geHolsen und Nealkredit kann ihm 
eine entfernte Neal-Kreditanstalt auf seine kleinen 
und in ihrenl Werthe voi; dem Wohlstand und 
der Wirthschasttichkeit der nächsten Nachliarschast 
abhängigen Grundparzellen nicht oder nur gegen 
übermäßige Provision und in beschränktem 
Maße gewähren. Der Bauer muß daher von 
Privatleute» seiner Nachliarschast Geld gegen 
drei- bis sechsmonatliche Kündigung aufnehmen, 
in der trügerischen Hoffnung, im Falle das Dar-
lehen ihm gekündigt wird, einen anderen Geld­
geber zu finden, der es ihm zu gleichen Bedin-
gMgen gibt. Der Kassenverein erleichtert ihm 
aber die Auffindung anderer Geldgeber wesent­
lich, denn bei ihm konzentrirt sich das Angebot 

von Kapital und da er die Kapitalisten von' 
dem lästigen persönlichen Verkehr mit dem' 
Schuldner befreit, dessen Kreditwürdigkeit er-' 
Mittelt und überwacht, also dadurch und durch-
die Solidarhaft aller Mitglieder größere Sicher-! 
heit gewährt, vernlehrt der Verein das Angebot ^ 
von Kapitalien in außerordentlichein Maße. ^ 
Thatsächlich genießen die Darlehenskassen in der i 
Nheinprovinz „einen höheren Kredit, als voil 
den Mitgliedern beanspriicht wllrde", und mußten ̂  
sie schon öfters Geldanbote wegen mangelnder! 
Verwendbarkeit zurückweisen. ! 

Die Naiffeisen'schen Darlehenskassen-Vereine! 
smd ader nicht so gesährlich, wie Schlllze-De--
lihsch es darltellt. Die „famose" vierivöchelUliche ^ 
Kündignngsklaufel niüssen die Vereine gegen­
über ihreit Schuldnern deshalb ausrechthalten, 
um einem liederlich gewordenen Ä)titgliede den 
gewährten Kredit rasch entziehen und so die 
ordentlichen Wirthe vor Verlusten schützen zu 
können. Die Gefahr, daß die Geldgeber von 
ihrem Rechte der dreimonatlichen Kündigung 
massenhaft Gebrauch machen werden, bestaild 
anch bei den schottischen Banken Jal)rzehnte 
lzindurch und doch galten diese Banken für ein 
Mnster der Solidität. Diese Gefahr besteht l'ei 
vielen unserer Sparkassen in den kleinen Land-
ltädten. welche den größten Theil ihrer künd­
baren Einlagen auf viele Jahre an Grundbe­
sitzer verleihen. 

Aber das Nebel wird nicht dadurch ge­
hoben, daß man folche Kreditansialten wieder 
beseitigt, denn dadurch würde der kleine Land-
wirth in die noch größere Gefahr versetzt, daß 
er keinen Ersatzmann fände, wenn il)m sein 
Privatgläubiger den gewährten Kredit einmal 
kiUldigt. Das hieße wohl aus Furcht vor dem 
Tode sich selbst tödten wollen. 

Wie viel schliilimer noch stunde es um 
unsere ländliche Bevölkerung, wenn auch noch 
diese wenigen Anstalten, welche ihr Kredit für 
längere Zeiten gewähren, dieseil noch mehr be­
schränken wi'irde'n, als sie dies ohnelnn thun, 
bloS deshalb, weil Schnlze-Delitzsch solches Vor­
gen sür gesäl)rlich hält?! -

Habeil wir nicht vor mehrere!» Jahren 
schon aus dcnl ''^innde dc's Fürsten Schwarzen­
berg vernonunen, daß erden gesanrntten Grund­
besitz eines anvgewucherten böhinischen DorseS er­
warb und die ehenral'gen Bauern jeine Taglöhner 
wurden'^I Wollen wir die natlirgemäße Ent­
wicklung unserer Volkswirthschaft, welche ja 
ohnehin die Tendenz hat, den kleinen Besitz 
durch den große!» zn verdrängen, noch beför­
dern nnd so weit kommen lassen, daß sie alle 
Schattenseiten der englischen Zustände anninimt, 
ohne ihre Lichtseiten je erlangen zu könne,»?! 

Zur itjeschichl«' 
Die Z o l l v e r ha n d l u n g e »I z »v i« 

s c h e n  O  e  s t  e  r  r  e  i  c h - l l  n  g  a  r  n  u .  D e u t s c h -
land sind abgebrochen worden und könnte die 
Wiederaufllahme nur stattfinden, wel»n die Ver­
treter Berlins e»ne andere Weisung euipfangen, 
oder Wiei» und Pest aus die beantragte Erhö­
hung der Eingangszölle bereitwillig verzichten. 
Geschieht weder das Eine, noch das A!»dere, so 
inüfsen die österreichische und die ui»garische Ne-
gierulig einen selbständigen Tarif vereinbaren 
und i»l den Parlainenten eii»bril,gel». 

I t a l i e n  v e r h e h l t  s i c h  i l i c h t ,  d a ß  d e r  
Systemwechsel in Frankreich .slrieg sür die welt­
liche Herrschaft des PapstthunlS bedeute. Die 
Rüstungen zu Wasser nnd zu Lande werden 
deßhalb eifrigst betrieben u>ld die Beziehungen 
zu Deutschlano ,»och wärn»er gepflegt, als bisher. 

I e n i t t e t o n. 

Die todlc Eva. 
An» dem Hofleben friiherer Tage. 

(Fottseznulg.) 

Die Unterhaltung der Gäste schien von 
besonderem J>»tereffe sür einen Mann zu sein, 
der. in ein ledernes Wams gekleic et, ein Schwert 
an der Seite, einen stählernen Nntgkragen uin 
den Hals, am Eitde des Tljches sitzend, fleißig 
dem Kruge zusprach. Dieser Mai»»» »»annte sich 
Bernd Goldacker, »var Haltplinann der Stadt 
Erfurt und l)ielt sich zu Gittelde auf, uu» Eisen 
aus dei» voriigell i5ch»»»elzöseu sür seine Stadt 
z»l kausen, da Alles rüstete, falls es aus de»» 
Krieg ging. „Ihr sprecht wuilderliche Di»»ge", 
sagte Goldacker, „ich Hab' schon oft davon 
munkeln höre»». Sollt' es wahr sein?" 

„Sicher, Heir Ber>»d", nahn» ein Land­
mann vas Wort. „Droben aus'm Schloß geht 
viel vor. Keil» Mensch darf sich imhen. Meine 
Pflegetochter, deren Liebster hier in» Orte 
SchneidergejeU ist, weiß, daß Frauenkleider ge-
sertigt werden für eil»e Dame auf der Burg. 
Da komlne»» Zindel uud Tuch, wie man sie 
sonst nicht sieht, und nie erscheint eine Frau, 

sich Maß nehtnen zu lassen. Das Maß bringt 
die Kippenberg bei Nacht ihrein Sohne. Der 
arbeitet danach, nitd sie ist als Dienstfrau aus 
dem Schlosse" 

„Das ist das gar »»ichls", fiel ein zweiter 
Gast ein, „ich habe droben als Wuchs gestanden 
auf Staufellburg " 

„Ihr? Erzählt, ei, hurtig !" flüsterte Alles. 
Sie rückten aneiiimlder, schöbe»» d»e Krüge zu­
sammen und reckten die Hälse über den Tisch 
hinweg. 

„Ich war u»it siebe,» Mann drobe»», als 
die Streitigkeiten ,nit den Lünebnrgern angin­
gen. Da haben »vir wachen »nüssen »vegen eilies 
Al»falls. Nu»», da hörte n»ait denn Allerlei. 
Sehen konnte inai» nichts, denn der Ded^'ke»» 
hielt die zweite Thür stets verra,n»nelt. nnd 
»vir »nußlen itn erstei» Schloßhofe bleibe»,; ab?r! 
Nachts, wenn es ganz stille »var, vann haben 
»vir ei»» Gewj,nnler gehört voi» lleiilen.^'Ulibern, 
und oie Wärterii» hat sie eingef»»ngen. Als ich 
,n dei» Grabe»» hinuiitelsi.eg eines Tages, sal,d 
ich eil»e zierliche Nürl»berger Pnppe, »vie sie die 
Kindleii» zuin Spiele haben. Sie innßte herab-
gesaUen sein. Ich gab sie dein Kastellau, der 
lachte und ineinte, ich soll nicht denken, daß 
Ki>»der hier oben wären. Es sind aber »velche 
da. Woher koinlne»» sie? Es ,nuß eiu Gehei,N' 
niß walten, und" setzte er näher rückend hinzu, 

„als der Koch gemeint hat, es sei »»icht richtig 
in der Burg — Ihr versteht „»ich — da 
ist er verschwunden, Nienianv »veiß. wohin. 
Vergangene Ostern hat »»»an den Jägerkl»eckt 
todt ilu Vrunnenhause gesunde»»; er »var d»irch 
und durch gel'toche»». llnd als der alte Slmt-
lnann Scharffenstein zi» Ganderöheiin aus den 
Tod gelegen, hat er beichte»» woliei,. ist aber 
verschieden, ehe der Pfaff gekon»n»ei». Als es 
ver Herzog gehört, hat er gesagt: „Gut für 
ihn und »nich. Sonst hält' ich eii»en Mönch 
uinbringen lnüssen." 

„Ja, ja", sagte Goldacker, „eö hat 'neu 
Hake»»! Der Herr Herzog ljaben i»nn»er der» 
gteichei» Häi'del geliebt. Ich erinnere »nich noch 
gar »vohl der schöi»en Eva rwn Tr^tt als ich 
ain Wolfel»büttler .j^ose »var. die Büchsen zu 
probe»». Die Eva liat auch »nal'^iies Herzle»d 
der Ge,nahlin verulsacht, aber schön »var sie." 

„Die hat ihren Lohn weg", sagte Einer, 
„sie st ,rb in» Unlsehe»» an der Pest. Nun si»»d's 
bald sieben Jahre her, daß es sich zugetragen." 

„Wol)er ,i,ag der Herzog die verschiviegenen 
Leute »»ehinen? Man hört doch »richts. Auch 
als die Eva noch lebte, ist »venig geplaudert 
,Vörden." 

„NltN, »ve»»n gleich Ei»»kerker»»ng oder Tod 
darauf steht, läßt es Jeder bleiben. Vor Jah­
ren war unser Bader einmal droben, der hat 



Die Russen haben ihren Ausmarsch '^a n 
der Doilau beinahe vollendet. Am S. Juni 
trifft der Kaiser Alexander im Hauptquartiere 
ein und gibt das Zeichen zum Uebergang, der 
an mehreren Punkten zugleich stattfinden soll: 
bei Braila, Turun-Magurelli, Zimnitza, Turn-
Severin. 

D i e  P o l e n l e g i o n ,  w e l c h e  i n  K o n -
ftantinopel gebildet werden und 40,000 Mann 
betragen soll, zählt augenblicklich nur 250 Mit­
glieder und definden sich darunter auch Ver­
treter anderer Nationen. Je geringer das Häuf­
lein Jener ist, die unterm weißen Adler aus 
Seite«! der Türkei gegen Rußland kämpfen, 
desto kleiner ist auch die Schaar, welche hosst 
und singt: „Noch ist Polen nicht verloren!" 

Die Ettlnahme ArdahanS ist ein bedeu« 
tender Erfolg fiirdieRussen. welche 
dadurch die unentbehrliche Deckung fiir die 
Straße nach Erzerum gewonnen und eine Vor­
bedingung siir weitere, entscheidende Operationen 
gegen dieses und gegen Kars gesichert. Um 
beide Festungen dürste mit alleni Ausgetiot der 
dortigen Mittel gekämpft werden. 

Vermischte Nachrichte». 
( A u s  d e i n  H i m m l i s c h e n  R e i c h  

der Mitte. — H u n g e r s n o t h.) Leider 
wissen es auch die Chinesen noch nlcht, daß die 
gänzliche Entwaldung der Berge die Ursache 
des reißenden Abflusses der lSewässer ist, und 
wenn si» es auch wlibten, so fehlt doch die 
Staatsautorität, um durch vernünfttge Bewal­
dung das Uebel an der Wurzel anzugteiseu. 
Die Folgen l)ievon blieben nicht au«: der Sü­
den des Reiches wurde überschwemmt. Die 
Nachwirkung der Fluth war, so schreibt man 
der ^Köln. Zeitung" aus Hongkong, leichter 
zu bewältigen, als die Dürre im Norden. In 
den Provinzen Tschili, Lchantung, einem gro­
ßen Theile von Honan und Distrikten der Mon­
golei fiel in neun Monaten kein Regen; die 
Sommer-Ernte verdorrte gänzlich. Ilt Peking 
wanderte der kaiserliche Hos sünszehnmal hln-
aus, um den Himmel um Regen zu bitlei», 
ohne Erfolg. Bittschriften an den Himmel wur­
den schön geschrieben und seierlich verbrannt, 
heiße klare Äst blieb wie ein Don» von Erz. 
Denkschriften von hohen Würdenträgern wur­
den an den Thron gesendet, woriit die Schlech­
tigkeit der Mandarinen als Grund des Zürnenü 
des Himmels bezeichnet wurde. Die Antwort 
der Regierung waren lanj^e Ermahnungen, 
welche alle Beamten ersuchten, das Volk väler-

einer Frau die Ader schlagen muffen. Sie bat 
aber nur ihren Arm durch die Tapete gestreckt, 
und der war verziert mit goldenen Bändern, 
die haben abgethan werden müssen auf des 
Baders Geheiß. Er meint, es sei die Herzogin 
gewesen." 

„Es ist ein Gespenst", schrie zuletzt Einer. 
Und dies, das Unwahrscheinlichste, glaubten 
Alle am liebsten. 

Gedankenvoll gemacht durch die Reden der 
Bewohuer Gittelve's, schlenderte am folgenden 
Tage der Hauptmann Goldacker diirch die Aal­
dung. Vor ihm sprang ein großer Hund. Der 
Hauptmann blickte zu oen Mauern empor, die 
sich über die Gipfel der Bäume erhoben. Das 
Geheimnißvolle reizte ihn, und imnier höher 
steigend, näherte er sich unversehens den Außen-
mauern der Stausenl?urg. Grabesstille ringsum. 
Man hörte das leise Rauschen jedes Vlättchens, 
das Zirpen der kleinen Grillen, die eintönigen 
Ruse des Lockvögel. 

„Wer doch durch die Steine blicken könnte!" 
dachte der Hauptmann. .Da war ihm, als ver­
nehme er wirklich Kinderstimmen, als weine 
ein Knäblein oder Mädchen. Dann wieder 
schwirrte ein Klageton dnrch die Luft, dann 
tönte der sanfte Klang einer Zither wie be­
schwichtigend durch das Gestein; endlich blieb 
Alles wieder still. „Verwü!»jchtes Schloß!" 

lich zu regieren. Als die Gebete nichts lialfen, 
n'endete nmn sich an Zauberer, welche eine 
Eisentasel aus einent Teiche ini Hnmtan-Kreise 
der Provinz Tschili auffischten. Sie enthält 
schmeichelhafte Phrasen, welche bei einer ähn­
lichen Gelegenheit dem Drachengotte gewidmet 
worden. Im Jahre 1870 hatte ml,n sie zunr 
letztenmale geholt, damals hatte sie gute Dienste 
gethan; diesmal wollte die verehrte Wasjergott-
heit trotz aller Opser keinen Regen gebe»'. Je­
doch, wenn Güte nichts Hilst, muß Strenge 
angewendet werden. Der geistliche Gerichtshof 
des Tempels, wo die Tafel ciufgestellt worden, 
sollte sich versammeln und Rlltl)enstrelche detle-
tiren, weil der Götze es wage, den Vefel)len 
des „Sohnes des Himmels" nicht zu gehorchen 
— da kam der erste Lpätregen. Uin die Ab­
geschmacktheit diefes Götzenknltus zu krönen, 
erschien ein Dekret des Kaisers in der Staats­
zeitung, welches der Tafel neue hohe Ehrentitel 
verlieh. Eine prächtige Prozessioi, brachte die 
Tafel danil an ihren Ort zurück und nuil ruht 
sie ivieder im heiligen Teiche. Der endlich ein­
treffende ^pätregen hat im Herbste noch einis^e 
Geniüse gezeitigt; aber nnt Eintritt des ^^^^in-
ters ist in vielen Bezirken der Mangel so gros; 
geworden, daß der Tod inillkontmen geheißen 
wird. Ba>tden durchziehet» d^iü >^ai,d und »»eh^ 
men mit Getvalt, »vas ihnen »nchl gutwillig 
gegeben wird; die Läven bleibe»» geschloffen der 
Vukehr stockt. Soi^st diente Stroh zur Feue-
ruilg, dieses sehlt n»»,» auch. Das Elei»d ist i»t 
eiltigen Distrikten grosj, ui»d besonders desh^üd, 
well Verkehrsinillll iin Lai»de fehlen. Im Süden 
und Westen des Reiches ist uberflüsslq gewach­
sen. aber es felilt au Wegei» und an Verkehrs-
tniltell», NM dein Mangel im Jitlande tieikom 
men zu tizilne»» In Peking habe»» die Gesand­
te»» uitd Europäer Beiträge gesteuert, und die-
se»n Beispiel sind alle Ansieolungen voin ilior-
den bis Snden gesolgt; in Hol»gkong fließt das 
Silber trotz der stauei» Geschäftszeit herbei; eine 
englische Flrma aUeii» zeichitete lausend DollalS. 
In Tlentsii» nnd Tsch'sn haben sich Hilsskomi-
te's gebildet, n»ld dle Europäer haben Gelegen 
heit, den Chineselt zu zeige»», »vas wahre Hn-
inanität z»» Stal»ve brii»gt. In der Provinz 
Tschili thut der energische Gouverl»eur Li-H»ti»g-
tschaug sehr viel ztir Abwehr der Roth Er 
vertheilt. Kleider, hat eine Millioi» C/niner ^^teis 
in Kaltton auf feine Kosten bestellt tl»td in 
»nanchen Orten errichtet er Küchen in deneit 
Hirsebrei verabreicht wird. L» hat den Antrag 
gestellt, Ehrenzelchen uttd Titel an die Meist­
bietenden zu verkausett, utn auf die Weise die 

tnurntelte Goldacker. Er sah uin sich und be-
»nerkte nu»» erst, daß er, seil»e»n Hunde nachge-
gctitge»t, tticht de»» eigentlichen Weg zur Burg 
geivandelt, sonder»» ditrch Waldwege und Jäger« 
steige auf die Höhe gelaitgt ivar. Er setzte stch 
auf eineln Bauntstatittn ttlid pfiff leise detn 
H»»»ide. Dieser aber sta»td wie a»»gewurzelt. Er 
streckte den Kops u»id spitzte die Ohre»»; Zeichen 
der Witterung. Behutsaln näherte Goldacker 
sich dein Thiere. Es stand aiu Eingänge einer 
Lichtttng. Der Haupt»nann belnerkte. daß l)ier 
ein trockner Graben tvar, i»t dessen Bette Föh­
ren, junge Vltchen u»td Erleitgeitrüppe lultcher« 
ten, durcti deren Ziveige »nai» aus einen Naseti« 
platz blicken konnte, den in ge»vissen Zmische»l-
räumen Obstbänine utnstanden. Es »var der 
kleine, atn FelSabhange gelegene Garten ^er 
Burg. 

Das leise Knurren des H»»ndes deutete 
dem Neugierigen all, es müsse ettvas Lebeltdiges 
in der Nähe sein. Geräuschlos stieg der Hanpt^ 
»ttann in den Grabe», hiitab, zog den Hund an 
sich und bog die Zweige au«ei»»ander. 

Er erblickte Folgendes. Dicht hinter dein 
Graben lies die Mauer in einein Winkel aus. 
Hier befand sich eine kleitle Pforte, »velche ans 
dein Schlosse ii» deit Garten führte, lliiter 
eilteln der dicke»» Bänine gewahrte Goldacker 
eine reich gekleidete Dame, zu deren Füben 

Neichen ztt freiwilligen Beiträgen heranz»tziehen. 
hat zwei Kanäle in Melioration genotninen; 

hofseiitlich überivindet er die Vorurtheile seiner 
LandSlente nnd stellt die Leute an die einzige 
Arbeit, tvelche die Möglichkeit bietet, bei kiiits-
tigen Nöthe'l ai» die leidenden Bezirke heran-
zrikotiiinendie Eisenbahn. 

(P a r t e i »v e s e »l. Die sranzösi» 
s ch e tt R e p »» b l i k a n e r an d a s V o l k.) 
Die repi»blikattischen Mitglieder der französischen 
Abgeorditetenkanliner (350 an der Zahl) haben 
solgenden Anfrus erlassen: 

„Thenre Mitbürger! Das Dekret, das etiere 
^'Z.^evoltlnächtigteii betroffen hat, ist der erste Akt 
deö netten Kainps-Ministeriutns, welches detn 
Willen Frankreichs zu trotzen gedenkt; die Bot-
schast des Präsidenten der Republik läßt kei»ien 
Zweifel nlehr über die Absichlet» seiner Rath-
geber: Die Kilitltner ist auf einen Mvtlat ver-
ta^^t, bis »nan später von dem Senat ein Auf-
lösungü-Dekret gegei» sie erlangen kann. Ein 
ttabinet, tvelcheS nie. bei keiner Abstimmung, 
die Majorität eiti^^ebüßt hatte, ist oline Erör« 
terutig verabschiedet »vorden. Die neuen Minister 
h^ibeu begriffen, daß, tvenn sie de»n Parlaine»»t 
das Wort ließen, derselbe Tag, der die Er»len-
»tung des Kalüliets gesehe»», ai» dessen Spitze 
Herr v. Broglie steht, auch Zetige seines Sturzes 
gelvesen iväre. Da es uitS uilinöglich getnacht 
tvird, unserer Mißbilligung aus der Tribüne 
öffentlichen AttSdruck zu gebe»t, ist es unser 
erster Gedanke, ul»ö a>» euch zu wenden nttd 
etlch. tvie die Republikaner der Rational'Ver-
faintniung nach de»n 2^. Mai, zu sage»», daß 
die tlilteriieh»n»litgeli der Männer, welche heute 
die Gcwalt »vieder an sich reihen, anchdiesinal 
ohl»tttächtig sein werde»». Frankreich »vill die 
?)iepublik; so hat eS ain 20. Februar 1876 ge-
splochen, es »vird ttniner so sprechen, so ost es 
defragt tverden wirl). und eben dar uin, weil 
das allgeineine Stitn»nrecht dieses Jahr die 
Departeinental- uitd Geineittderäthe erneuern 
soll, zielt man darauf ab, den Ausdruck des 
Natlonalwilleiis zu hetninen, uitd entzieht man 
zunächst enern Vertretern das Wort. Wie nach 
dein 24. Mai, »vird die Nation jetzt wieder 
durch ihre Kaltblütigkeit, ihre Geduld, ihre Ent­
schlossenheit beiveiseit, daß eine uitverbefferliche 
Minorität sie nicht «in dic Herrschast über sich 
selbst zn bringen verinag. Wie schtmrzlich auch 
die unertvartete Prüfung sei»! titag, welche den 
GeschästSgang stört, die Interessen be»tttruhigt 
und den Erfolg der herrlichen Anstrengungen 
unserer Ge»verbe sür das grobartige und sried-
liche Stelldichein der WeltauSltellnng von 1878 

zwei Kinder iin Grase spielte»». Die Pforte 
stand offen, Ulid »tebe»» ihr, a»» einein Haken, 
t)iiig der Federhut eines Mannes, der soeben 
i»» das Innere der Burg gegangen sein tnußte, 
denit aus der Bank bei der Da»ne lagen ein 
Paar dicke leder»ie Ha»tdschuhe uild eiits schivere 
Jagdpeitsche. Goldacker betrachtete die Da»ne 
auf»nerksa»n. Das »nußte sie sei»t. die verborgene 
Perle, die räthsell)aste, vm» Nieinand geka»tnte 
Geliebte, tiln derei» »ville»» Blut geflossen, Men» 
schen verschwultden und die Gege»td verödet 
»vard. Sie schien aUeidii»gs l'ildschön zu sein. 
Schwarze« Haar von l)errlicher FUlle, reich 
»nit Perlen durchflochten, fiel über ihren Nacken, 
t»nd die Ar»ne zierten kostbare Ringe, in dene»» 
edle Stetne blitzten. 

Sie war in Betrachtung der Kinder ver-
suttken, nnd da sie das Haupt neigte, konnte 
Goldacker ihr Gesicht nicht erkennei». Plötzlich 
tönteii Stilnnte»t voin Burghofe her, es schall­
ten rasche Tritte. Schnell erhob die Dame 
de»! Kopf. 

(Schtllß folgt.) 



gefährden könnte; wie schwer auch unsere na­
tionalen Aengsten inmitten der Verwicklungen 
der europäischen Politik sein mögen — Frank­
reich wird sich nicht täuschen und einschüchtern 
lassen. Es wird allen Ausreizungen, allen Her­
ausforderungen widerstehen. Die republikanischen 
Staatsbeamten werden sich von deil Bevölke­
rungen, deren Vertrauen sie besitzen, nu^ dann 
trennen, wenn sie von ihren Posten abberufen 
werden j Diejenigen unter unfern Mitbiirgern, 
welche in die Näthe des Landes gewählt worden 
sind, werden ihren Eifer und ihre Thätigkeit, 
ihre Hingebung und ihren Patriotisnius ver­
doppeln, um die Rechte und Freiheiten der Na­
tion zu wahren. Was uns, euere Bevollmäch­
tigten, betrifft, so treten wir von heute ab 
wieder in direkten Verkehr mit euch; wir for­
dern euch auf, zwischen der Politik der Reaktion 
und der Abenteuer, welche rücksichtslos Alles 
auf's Spiel setzt, was seit fechs Jahren so müh­
sam en ungen wordei» ist, und der gemäßigten 
und festen, friedlichen und fortfchlittlichen Po» 
litik zu entscheiden, der ihr euere Zustimmung 
bereits gegeben habt. 

Theure Mitbürger! Diese neue Prüfung 
wird nicht von langer Dauer sein: in höchstens 
ftnf Monaten wird Frankreich das Wort haben; 
wir sind überzeugt, daß es sich selbst treu 
bleiben tvird. Die Republik wird stärker als 
zuvor aus den Wahl-Urnen des Volkes hervor­
gehen, die Parteien der Vergangenheit werden 
eudgiltig besiegt werden und Frankreich ,vird 
voller Zuversicht und frohen MutheS der Zu-
kunft entgegenfehen können.* 

( O r i e n t k r i e g .  F r e i w i l l i g e  S p e n ­
den in 3tubla n d.) Fast »täglich vernehinen 
wir von patriotischen Speitden russischtr Städte 
zu Kriegszwecken. Es ist also wohl an der Zeit, 
darüber einiges Licht zu verbreiten, wie der­
gleichen „Spenden" arrangirt werden. Der Go-
bernator theilt den Golowah <von der Regie­
rung ernannter Bürgermeister) der ihm unter­
stehenden Städte mit, wie die Regierung es 
gerne sehen möchte, daß die Stadt X. eben­
falls eine Probe ihrer patrioltfchen Gesinnung 
ablege, und „der Wunsch gilt als Befehl". Etn 
jeder Golowah ladet nun jeden wohlhabenden 
Bürger vor und macht's ihn» mit mitunter recht 
drastischen Winken »nit dem Zaunpsahl plausibel, 
soundsoviel zu zeichne» und beizusteueril. Reni­
tenz kommt selten vor und wird stets recht 
exemplarisch bestraft. 

( U n g a r i f c h e  P r  e f  s  e . )  D i e  e r s t e  m a ­
gyarische Zeitung erschien im Jahre 1780 in 
Preßburg. 1830 gab es deren 10. Diese Zahl 
stieg l 848/49 aus 80, fiel aber in der Periode 
des AbsolutiSniuS aus 9. Im Jahre 1867, 
nach Wiederherstellung der Verfassung, erschie­
nen gerade wieder 80 magyarische Zeitschriften. 
Anfang 1377 betrug die Zahl derselden schon 
268, und zwar 128 in der Hauptstadt, 139 
in der Provinz, eine im Auslande ^Bukarest). 
Von den 268 Zeitungen sind 17 politische 
Tagesblätter. 25 Kirchen- und Schulzeitungen, 
53 Fachblätter und 53 periodische Zeitschriften. 
Neben den 268 magyarischen Zeituugelt erschein 
nen in allen übrigen Landessprachen 146 Zei­
tungen, und zwar 65 deutsche, 42 slavische, 13 
rumänische, 4 italienische, je 1 französische und 
hebräische — zusainmen 4l2. 

( S t e u e r d r u c k .  B e s c h w e r d e  d e r  
Wiener Handelskammer.) Diese Kam­
mer beschwert sich in einer Eingabe ai» das 
Finanzministerium über die Steuerschraube und 
sagt zur Begründung unter Anderem: Es ist 
eine Thatsache, welche von den Behörden selbst 
zugegeben wird, daß die Erwerbsteuer und die 
mit ihr in Verbindung stehende Einkommen« 
steuer in sehr vielen Fällen mit dem Betriebe 
und dem Geschäftüutnfange der hievon betroffe­
nen Erwerbs-Unternehmungeu in keinem Ver­
hältnisse stehen. Diejenigen Kontribueilten. de­
nen hiebei ein Vortheil zugute kommt, haben 
allerdings keinen Anlaß, sich über die llnver-
hältnißmäßigkeit der ihneit auferlegten Steuer 
zu üußern. Um so zahlreicher und lauter er­

tönen aber die Klagen der anderen Parteien, 
die, ihres Erachtens, mit einer zu hohen Er­
werb« und Einkommensteuer bedacht sind. Der 
Hauptgrund des oft argen Mißverhältnisses 
zwischen der Steuerquote sür ein bestiinmte« 
Gewerbe und dem wirklichen GeschäftSumfange 
liegt einerfeits darin, daß die Bemessung der 
Erwerbsteuer wegen der Komplizirtheit des Ver­
waltungs-Apparates namentlich in Wien viel 
zu langsatn den Wandlungen der Steuerquellen 
folgt, andererseits aber auch in dem Umstände, 
daß die Erhebungen, welche in jedem einzelnen 
Falle der Steuerbemessung vorangehen und 
seitens des Wiener Magistrate« unter Zuziehung 
von Vertrauensmännern gepflogen werden, bei 
den mit dem Veranlagungsgeschäfte betrauten 
staatlichen Avminisirativ-Behördei» nur felten 
volle Berücksichtiguilg finden. Man kann als 
Regel annehmen, daß der definitiv vorgeschrie­
bene Erwerbsteuersatz schließlich immer höher 
ausfällt, als die Quote, welche der Magistrat 
im Einklänge mit der wohlerwogenen Leistungs­
fähigkeit des Steuerpflichtigen teantragt hat, 
und daß Rekurse oder Gesuche ersolgloS bleiben. 
So kommt es, daß viele Gewerbetreibende mit 
der ihnen in früheren günstigen Geschäftsjahren 
auferlegten Steuerquote, auch wenn il)re Er-
werbsthätigkeit jahrelang daniederliegt, belastet 
geblieben sind. Die mit den neuen Steuervor-
lagen bezweckte Reform ist voraussichtlich nicht 
so bald praktisch durchzusüt)ren und die Ein­
führung der Personal-Einkommensteuer dürfte 
gegen dieses Uevel derzeit keine Alihilfe bielen, 
weil neben ihr das bisherige System der Er­
werbsteuer vorläufig keine wesentliche Aenderung 
erfährt. Es ist nun kein Grund vorhanden, 
weshalb die anerkannten und behebbaren Mäli-
gel eines Steuersystem», wenn anch letzteres 
aufrechterhalten bleibt, noch eine Reihe von 
Jahren hindurch fortdauern follen. Prinzipiell 
wäre die Anordnung, ivoiiach die Steuer-Ad-
tninistration in Wien durch den Wiener Magi 
strat und dieser wieder durch die konnnuilalen 
Bezirksausschüsse, durch die Genoffenschafts-
Vorstände u. s. w. Erhebiliigen über die Ver­
hältnisse der zu Besteuernden veraiistalten und 
sich auf Grund dieser Erhebungen einen Steuer­
satz in Antrag bringen läßt, ganz richtig und 
zweckmäßig; aber diese Euirichlung besitzt nur 
dann praktischen Werth, »venn den begutachten­
den Organe»» und Körperschaften seitens der 
BemessungS Behörde volles Vertrauen gescheiikt 
und wenn den Anträgen derselben Folge ge­
geben wird. Glaubt die Steuer-Aominlstration 
oeii jetzt berufenen Organen eine niaßgebende 
VertrauenSlvürdigkeit versagen zu inüffen, dann 
steht es ihr zu, sich die Mitivirkung anderer, 
ihrer Meinuug liach verläßlicherer Faktoren zu 
verschaffen; sie »nöge dann aber die Voten der-
seloen beachten. 

Zilarburjjer Berichte. 
(Nicht versichert.) Atn 18. d. M. 

wurden in Walachnetzen, Gerichtsbezirk i.^utten-
berg, die Mühle des Grundbesitzers Jakob stu-
chetz samlnt Mahivorräthen und das Wohnhaus 
desselben eingeä>chert. Der Schaden deträgt 
2000 fl. Stuchetz war nicht versichert. 

( B  e i  l n  H o l z f ä l l e  l i . )  J o h a n n  P l a n k l ,  
Gemeittdevorstet)er in Stenitz. Gerichtsbezirk 
Gonobitz. fand neulich beiln Holzsällen seinen 
Tod aus schreckliche Weise; er gerielh unter 
einen stürzenden Fichtenbauin und wurde zu 
Boden gedrückt: der schwere Stainm hatte dem 
Unglücklicheii den Magen und die Gedärme 
zerqnetjcht, dcis Kreuz und einige Rippeii waren 
gebrocheii. 

( R ä c h  d r e i t ä g i g c  > n  S a u f e  l i . )  J i n  
Wirthshallse am Preval bei Weitenstein ist em 
Gast (Auszügler Franz Ranner) eines Plötz» 
lichen Todes gestorben, nachdein er dort oben 
drei volle Tage bcini SchnapSglase zugebracht. 

( F e u e r )  I n  A l n l n i a n n s d o r f  b e i  P e t t a u  
brannte das Wohngebäude des Grundbesitzers 
Franz Horvat zum Theile, Tenne und Stall 

aber gänzlich nieder. Man behauptft, diese» 
Feuer sei gelegt worden. 

(Ein Opfer seines Berufe».) 
Mittwoch 5 Ut)r Nachmittag wurde in Mar-
biirg Herr Johaiin Lackner, Kondukteur der 
Sttdbahn beerdigt, welcher aus der Fahrt von 
Cilli nach Tüffer sich zu Tode gestürzt. Lackner 
war auch Mitglied des Beteranenvereins und 
erwiesen ihm tiicht nur sämintliche hier anwe­
sende Kondukteure (gegen hundert an der Zahl), 
sondern auch die Vereinsgenossen in voller Uni­
form unter Vortragnng der Fahne und Mit­
wirkung der Südbalin-Kapelle die letzte Ehre. 
Lackner mag ein Alter voi» vierzig Jahren er­
reicht haben; er war verheiratet und Vater 
von sechs Kindern. 

( E  v a  n  g .  G e m e i n d e . )  I n  A b w e s e n h e i t  
des Psarrer» H>^rrn Dr. Kolatschet bleibt die 
hiesige evangelische Kirche ain nächsten Sonntage 
geschlossen. 

Vost. 
Im BankanSschusse de» ungarischen 

Abg-ordn-tehauss» hat Tißa erklärt, daß 
die Rückflcht auf die Svß,r- Lage die bald 
mvgltchste LSsung dieser Fragen VÜnscheu»-
Werth mache. 

Die türkisch,« Truppen find von den 
AufstSndisl^en bei Sredji geschlagen worden. 

Zwischen Kalafat und Turn Veverln 
werde» Russen aufgestellt. 

Serbien hat die alten nnd beurlandten 
Soldaten einberufen. 

Die Tilrken haben Bochet, «alaraschl 
und Gura-Borei beschossen. 
. ̂  Der Gultan lSßt aas seiner Privat-
kasse sUr die freiwilligen Tscherkessen zwanzig. 
tausend Revolver ankaufen. 

Dom Nüchertifch. 

„ N  e u e  I l l u s t r i r t e  Z e i t u n g "  N r .  2 1 .  
Russlsche Herrsührer: General Mi jutin — Ge­
neral Rekopotschitzky — General Melikoff — 
General Weiiiiarn — General Timascheff -
General Totleben. — Die Post als Frieden»-
störerin. Nach einer Original-stizze von Otto 
v. Thoren. Jin Brauhaus zu Golsern. Original-
Zeichnung von Th. Breidwies^r. — Kosaktl». 
Wohnung am Prutl). Kosakeii am Pruth. Ge­
zeichnet von Professor W. Zverina. — Kar»u. 
Erzeruin. Nach Skizzen voii Dr. Köllner. —> 
Türkische Frauen. Federzeichnungen von H. 
Ströhl. Nach Photographien aus den, Costum-
Album Se. Exc. Halndy Bey. — Typen au» 
der Pfingstzeit. — Texte: Uradelig. Roman 
von B. M. Kapri. (Schluß.) — Die Welleii 
der Donau. Von Alfred Friedmann. — Enian-
zipirt. Novelle von E. v. Schwarz. (Schluß.) 
— Der orietttalifche Krieg. Redigirt voi, Schwei-
ger-Lercheilfeld. — Türkische Frauen. — Die 
Post als Friedensstöreritt. — Im Bräuhau» 
zu Golfern. — Pessimisten. Romail in zwei 
Bändelt. Von F. von Stengel. (Fortsetzung.) 
— Kleine Chronik. — Rösselsprung. Schach. 
— Silbenräthsel. — Korrespondenz.Kast.n. 

Die soeben erschieiiene Nnnnner 34 des 
illustrirten FamilienblalteS 

„Die Heimat" 
eiithält: 

Das Haus Fragstein. Roman von Fried. 
Uhl. (Fortsetzung.) — Die nnr eiumal liebeii. 
Roman von Moriz Jokai. Autorisirte Ueber-
tragung ans dem Ungarischen von A. D. (Fort­
setzung.) Es ist gut so Gedicht von Alfred 
Friedmann. — Am siebzigsten Geburtstag. Voir 
Aglaja voli Enderes. (Mit Jllustratiot»: „Die 
Gratulanten.' Von Otto Rethel. Alts Holz ge­
zeichnet voli Franz Quaglia.) — Die türkische 
Armee vor hundert Jtchren. Von C^irloS voii 
Gagern. (Schluß.) — Obersteir,sche Frühlings­
fahrt. Voii Dr. Leopold von Matzncr. — Eiii 
Kleiliod Ungarns. Von H. (Mit Illustration: 
Die St Elifabeth'Kathedrale in Kafchau. Aiif 
Holz gezeichnet von A. Kronsteil,.) — Trisster 
Hasenbau. I. Von M. — Au» aller Welt. — 
Voln Büchermarkte. — Briefkasteii. 
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Das Bankhaus ^ in Hamburg, 
iii allen Kreisen Oesterreichs wohlbekannt, verd^entlicht in 
unserem heutigen Blatte eine Anffordcrung znr Betheiligung 
an der Hamburger Geldlotterie. — Diese vom Staate mit 
dem gesammten Staatsvermögen garantirte Geldverloosung 
beginnt schon demnächst zum 272sten Male und liietet 
unter allen Lotterien der Welt die meisten Chancen. Die 
Contro'e deS Staates nmsaßt sowohl die Ausgabe der 
Loose als auch die Ziehungeu, so daß jedem Theilnehmer 
vollste Sicherheit geboten ist. Wer also die Ännst For-
tuna's erstreben will, dem ist jetzt Gelegenheit geboten, 
große Snmmen zu gewinnen. — Ueber die Firma Jsenthal 
^ Co. hier noch Weiteres mitzutheilen, ist jedeusalls über­
flüssig, denn eS wird wohl unter den gebildeten nnd 
Zeitung lesenden Bewohnern Oesterreich'S Wenige geben, 
welche diese seit einem Jahrhundert bestehende Firn^a nicht 
kennen iverden. Als außerordentlich nulß hier noch an­
geführt werden, daß die Herren Jsenthal Co. in Ham-
bnrg bereits seit einiger Zeit anch von der Herzogl. Lotterie-
Direktion in Branllschweig als Haupt-Agentei» für den Ver­
trieb von deren Loosen eruauut wu.den. Eine Stellung, 
die bekanntlich in erster Reihe erprobte Solidität und nn-
bedingte BertranenSwilrdigkelt voraussetzt. Mau kann 
daraus ersehen, daß die Reellität dieser Firma an hoher 
Stelle gewürdigt wird. 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linutinnnn ^d»iinnn in 
Nainl»ui»k besonders aufmerksam. Es handelt sich hier 
um Original-Loose zn einer so reichlich mit Hauptgewiunen 
ausgestatteten Berloosung, dah sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhaste Betheilignng voranssetzeu läßt. DleseS 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, iudenl die besten 
StaatSgarantien geboten sind und auch vorbenannteS H.ulS 
durch eiu stets streng reelles Handeln ««id Anözahlnng 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

621) 

„llialiop" in Eruption. 
Ill ikn: man cisli 
^Vas war, äss tliat or. — 

Oie vLlAnijßstoli 

Nr. 3370. (617 

Kundmachung 
Vom Stadtrathe Marburg wiid in Folge 

hohen k. k. Statthalterel-ErlasseS vom 21. April 
1877 Z. 6!21 erinnert, daß bei der großen 
Anzahl von Aichämtern und FaßaichsUllen, 
welche im Laufe des vorigen Zohre in allen 
Theilen des Landes aktivirt worden sind, der 
Mangel an Gelegenheit zur Faßaichung nicht 
vorgeschüßt lverden kann, daß daher der Ge­
brauch von ungeaichten Fäslern im öffentlichen 
Verkehre bei Gtwärtigung der gesetzlichen Ahn» 
dung zu vermeiden sei. 

Marburg am 12. Mai 1877. 
Der Biirgermeister: Dr. M. Reiser. 

K r ö v  t i s c h e  

Lehr- NdIpielmittel. 
Um mehrseitige!, Anfragen zu entsprechen, 

habe ich mir cine große Auswahl sammtlicher 
in dieses Facti einjallender Lehr- und Spitl-
mittel, als: Baukasten, Flccht- und Nähblätter, 
Stäbchen zc., sowie alle dazu nothlvendigen Vor­
lagen kommen lassen und können solche (sämmt-
lich neu) in mcinem Kindergarten billigst abge­
geben lverden. Achtungsvoll (620 

Ztkinn Zjerdajs. 

WohkllvgtN M vermitthen 
Mellingerstraße Nr. 20: 

3 Zimmer ulld Sparherdküche ) 
2 Zimmer und Sparherdküche ) 
1 gassenseitiges Zinuner sogleich. 
AM^Stall auf 3 Pferde, Wagenrentise, Heu­

boden und Kutscherzinlmer sogleich. 
Anfrage: Herrn gräfl. Meran'schen Verwalter 

daselbst. (610 

Zwei neue halbgedeckte 
FreiachS-Wägen verkauft Kartin. (562 

Sotvoruvs Llskilks» 
fvin8to konlions mit Lrvmo. 
Zugleich erlaube ich mir aufmerksam zu 

machen, daß die LodiKk»drt wieder eröffnet 
ist und in der am Teich befindlichen Hütte Er­
frischungen aller Art verabreicht werden. Einem 
geneigten Besuch entgegensehend, zeichnet 
609) Aihtungsvoll 

Ein Zimmer, nett möblirt 
mit freiem Eingang sogleich zu vermiethen in 
der Schillerstraße Nr. 8 neu. im I.Stock. (613 

Ein Zimmer 42l 

im 1. Stock, hübsch möblirt, mit separatem Ein' 
gang, sogleich zu vkrmietlien: Domplatz Nr. 6. 

Al»n bivto «Ivm klüokv 

«!iv Ilaiick l 

Z7S.000 U. 
Liulliou 

^Hanpt-Getvintt im güiistigen Falle bietet 

die allcrneutke große Eeldiierloosung, 
tivelche von der hohen geiiehnugt Mid 
igarantirt ist. (597 
I Die vortheilhafte Eiiirichtiing deS neuen Planes 
list derart, daß im Laufe von wenigen Monaten dnrch 
!? Verlosuugen znr 
l s i che reu  En tsche id i i ng  kommen ,  da run te r  be f i nden  s i ch  
iHaupttreffer von evcntiiell tt.-N. oder 

8. VV., speziell aber 

l Gelvinn 

l Geiviun 

I Gewiull 

1 Gcivinu 

l Gewinn 

l Gewinn 

1 Gewinn 

^'.^50,000, 
^1^5,000, 
^ 60,000, 
^ 60,000, 

50,000, 

40,000, 

36,000, 
3 Gewinne 30,000, 
1 Gewinn ^ 25,000, 

Gewinne v/l ooo 

Gewinne 15^000^ 

6000, 
5000, 

4000, 

2400, 

1200, 
500, 
250, 
13^, 

großen 

1 Gklvinn ^12,000, 

1^^ Gewinne ^10,000, 
3 Gewinne ^ ^000 

20 Gewinne N 
3 Gewinne N 

53 Gewinne 
200 Gewinne ^ 

410 Gewiniie N 
6'^1 Gewinne N 
700 Gewinne N 

!^2,650 Gewinne 
stv. vtv. 

Die näodgts erste Gewiniuiehung dieser 
v0in Staate Geld-Verloosnng ist amtliok 
festgestellt, und findet 

schon am 13. uiid 14. Juni d. I. statt 
und kostet hierzu 

1 xani-es Origiual-LooS uur Mrk 6 oder ti. 3'/,^ 
1 ballzss „ „ „ 3 „ „ 1'/^^ 
l viertel „ „ „ l'/2 „ !^0 kr.v 

Alle Aufträge werdeu sofort gegeu l^illssväunjx, 
l'osteiu^kdluriA oclsr I'lacltNkiims 6ss östraßsss 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt uud erhält Jeder-
mann von uns die lNit dem Staatswappen verselieneu 
Orij^itial-I^uogk selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne graliS beigefügt und liach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert aint-
liche Listen. 

Die AuSzahluug der Geiviune erfolgt stets prompt 
unter Ltakits-Uarautis und kauu durch direkte Zu­
sendungen oder auf Verlangen der Intereffenten durch 
nnsere Verbindungen au alle» größeren Plätzen Oester­
reich'S veraiilaßt iverden. 

llnsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt 
und halte sich dieselbe unter vielen anäersu de« 
clsuten^sn ^svinnen ottrukls <1er ersten Haupt-
treü'er zn erfteuen, die deu betreffenden Jnteresjenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einein solchen auf der t»u-
gegründete« Unteriiehmeii überall anf 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
we rden ,  man  be l i ebe  dahe r  schon  de r  nahen  Z lehuua  
halber alle Austräge balvtg»» dzrett zu richten an 

ksukmÄ»» ^ d^imvu, 
Nank- vvd Wrchselgeschiist in Hainliurg, 

l^in' und Vericauk kller .^rteii 3ta»tgobIiKativnsu, 
1^iseul)ttbn-./^tcti6n unä ./^nlekenslovse. 

t'. Wir dauken hiednrch für daS unS seither ge­
schenkte Vertranen und indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosnng zur Betheilignng einladen, werden 
wir uuS auch seruerhiu bestreben, durch stets proinpte 
und reelle Bedieiiung die volle Znsriedenheit unserer 
geehrten Jnteressenteii zu erlaugeu. v 

Gitt großeA 

Eck -GrMbe  

K ä  r n t n e r s t r a ß e  H a u s  N r .  9  n e u ,  m i t  a n .  
stoßender Wohnung, geeignet zu jedem Ge-
schästsbktriebe, worin gegenwärtig eine Greißlerei 
mit bestem Erfolge betrieben wird, ist vom 1. 
August an billig zu vergeben. 

Nähere Auskunft ertheilt Anton Hohl, 
Kaufmann am Hatiptplatz in Martiurg. (622 

614) Zu vermiethen: 

Eine große Wohnung 
in der Herrengasse, II. Stock. 

Auskunft bei Alois Quandest. 

nnd 
ompüvltlt, /ur giitiAen 

520) t)0n<Zit0r, ödere NerrvnKasse. 
(5! 2 

Sowrivll Iraxpok 
i n  H s r b u r x ,  S t i e l l l ' «  K n r t e n s a l o i i  

orllpüol)1t svins 

photographischkn Arbeiten. 

Hl^u lllld Grammel 
auf der Wurzel überlsh, jochweise 
Gefirtigter. Anfrctge biS längstens 6. Juni. 
619) Rast. 

Poberscherstraße Nr. 14 neu. 

SV" Ä7Ä8t6 

llg.mbursvr 
Geld-Lotterie, 

genehmigt und txnritntlrt durch die Regierung. 
Die Haupttreffer betragen ev.: 

SSV,ovo 

tS3,000 

80,ovo 

«o,ooo 

Qt«. et«. 
Zlisamm^n enthält die Lotterte äL.VKV Ge­

winne im Sietrage von 
7 WitlUtti» Reieksmarlc, 

welche til 7 Slk'thctliingen unter «I«O 
entschieden werden. 

Der kleinste Gewinn ist bedeu­
tend grösser wie der Ankaufspreis 
eines Looses. 

Laut offic. ZichungSprogramm kostet 

I » » 
1 

t.7S 

Gegen Einsendung dr« Betraqe» in Banknoten, 
Coupons ic. ic., aucl, gegen Postanweisung 
oder gegen Postua«h^nahine versendet unter­
zeichnete Firma die Ortainalloofe rechtzeitig 
sitr die rrste Ziehung nach allen Pltttzen. AuS-
siihrliche amtliche UerloosuttgSvläne werden 
jedem Briefe beigelegt und nach Ziehung die 
Ziehungsliste sofort zugesandt. — Ueber die 
gewonnenen Velber kann sosort diSponirt werden. 
^ Flir die erste Ziehung werden Bestellungen bis 

30. Ä. .ss. 
entgegengenommen von dem Bankhaufe 

vo., 
von der 

Herzog!. Direktion angestellte 
II»uxtävdjt«urs ct. Lrsunvvdv. u. I^ottöria. 

(S71) Stvillvr 

Verantwortliche Stedaktiou. Druck Verlag tion ttduard Zanschitz in Marburg. 

Dliulpf-u.Walllleill>l>d 

in dtr KSrntner-Vorltadt 
täglich Von 7 Uhr Früh bis V Uhr Abends. 

106) Alois Schmiderer. 


